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Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.
! U «mruer22l Altensteig , Montag , den 22. September 1941 64. Jahrgang

Ritterkreuze für heldenhaften Einsatz
DNB . Berlin , 21 . Sept . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen:

Oberleutnant Ubben, Staffelkapitän in einem Jagdgeschwa-
ver ; Oberleutnant Grass er , Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader ; Leutnant Ostermann, Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader; Oberfeldwebel Schentke, Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader ; Oberfeldwebel Stechmann, Flugzeug-
sichrer in einem Jagdgeschwader ; Oberfeldwebel Vühlingc - n,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader , Oberfeldwebel Wurm¬
heller, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Ferner wurde ausgezeichnet :Oberfeldwebel Schlund, Bord¬
funker in einem Kampfgeschwader.

Oberfeldwebel Franz Schlund , am 10. August 1913 in Leimen
bei Heidelberg geboren , ist der erste Bordfunker einer Kampf¬
besatzung, dem die hohe Auszeichnung des Ritterkreuzes zuteil
wird. In über hundert schwersten Kampfeinsätzen hat er wahr¬
haft heldische Haltung und höchste Einsatzbereitschaft an den Tag
gelegt und dadurch entscheidenden Anteil an den Erfolgen seiner
Besatzung genommen . Durch seine ungewöhnlichen Leistungen
und sein hervorragendes fachliches Können ist er seinem Ver¬
bände ein leuchtendes Vorbild geworden.

Der Führer und Oberste Befehlshaber hat auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Neichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen an : Generaloberst
Stumpf, Chef einer Luftflotte.

Generaloberst Hans - Jürgen Stumpf , am 15 . Juni 1889 in Kol-
bcrg geboren , hat als Chef einer Luftflotte im Kampf gegenkrotzbritannien in klarer Erkenntnis der Feindlage seine Ver¬
bände zu außergewöhnlichen Erfolgen geführt . Mit der Vorberei¬
tung und Durchführung des Luftkrieges auf Sem Nordflügel der
Ostfront beauftragt , errang Generaloberst Stumpf auch an dieser
ssiont mit seinen Verbänden erneut entscheidende Erfolge.

SA .-Obergruppenführer Rücke -si
Berlin, 12 . Sept . In einem Luftwaffenlazarett auf Kreta starbals Oberleutnant der Luftwaffe SA .-Obergruppenführer Horst

Racke , Chef des Personalamtes der Obersten SA .-Führung.
Schon im April 1925 kam er zur SA . und trat bald darauf der

NSDAP , als Mitglied bei . Nach dem Studium der Naturwissen¬
schaften promovierte er 1913 zum Dr . phil . Vom gleichen Jahreab führte er als SA . - Standartenführer die Standarten 74 und 79.IW wurde er zum Brigadeführer befördert . Mit Wirkung vom1. September 1936 wurde er in das Personalamt der OberstenSA .-Führung berufen und ein Jahr später zum Chef des Per¬
sonalhauptamtes ernannt . Obergruppenführer Rücke wirkte län¬
gere Zeit als bremischer Staatsrat und gehörte außer dem
Reichstag auch dem besonderen Senat des Volksgerichtshofesan. Er war Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP.Mit Kriegsbeginn rückte SA .-Obergruppenführer Räcke zur
Wehrmacht ein . Nach einer kurzen Beurlaubung kam er am
8. August 1941 wieder zur Truppe und wurde als Adjutant zumBefehlshaber auf Kreta kommandiert . Mit ObergruppenführerRäcke verliert die SA . einen ihrer bewährtesten Kämpfer und
getreuesten Kameraden.

Die neue französische Verfassung
2MB Paris , 20 . Sept . Die beiden Ausschüsse , die sich mit der

Ausarbeitung der neuen französischen Verfassung und mit der
Reueinteilung des französischen Territoriums befassen , habenHre Arbeit so gut wie beendet , melden „Les nouveaux Temps ".Dam Blatt zufolge wird Frankreich künftig in 19 Provinzen ein-
-eteilt werden . Die Kathdrale von Notre Dame wird
der Mittelpunkt der Provinz von Paris sein , die einen
Durchmesser von 70 Kilometern haben wird ; die Grenzen der
Origen Provinzen sind noch nicht genau festgelegt. Die neue
Verfassung des französischen Staates werde als Grundlage die
Gemeinde als kleinste Einheit haben . Darauf folgten der Kan-

das Arrondissement , das Departement und schließlich die
Provinz , mit einem Gouverneur an der Spitze. Politisch werde
das Volk im neuen Frankreich durch zwei Organismen vertreten
darben : 1 . Den „Großen Rat "

, der aus 200 unabsetzbaren und
»om Staatschef ernannten Mitgliedern besteht, und 2 . die „Kam-

! drer " die sich aus 300 Vertretern der Familien , der Verufs-danve und der Legion zusammensetzt, die ebenfalls vom Staats-
M ernannt werden . Diese beiden Volksvertretungen werden sich

^
Wes Jahr einmal zur Nationalversammlung vereini-

! W > um eine Botschaft des Staatschefs entgegenzunehmen . Zu
! Aufgaben gehört unter anderem die Ernennung des jewei-*00« neuen Staatschefs und eine Revision der Verfassung.

Hüll macht Neujahrsoerbeugungen
DNB. Berlin, 21 . Sept. Roosevelts Außenminister Hüll wei

was er den Triebkräften seines Herrn und Meisters schuldig is
Anläßlich des jüdischen Neujahrs gab er eine Botschaft von fitm der er den Juden der USA. seine freundlichste»; Grüße übeMtelt . Er hoffe inbrünstig, so heißt cs in dieser devoten Ve

eagung vor den jüdischen Hintermännern , „daß die Segnur
i -, ^ yalen Gruppe unserer Mitbürger während der nächst«" Monate Erfreuliches bringen möge."

Wallstreet- und Hollywood-Judsu werden sich gm ob dieser höllisch dummen Botschaft vergnügt die Hände reibe

Oeftlich Kiew schon über 15V ooo Gefangene
Die Inseln Worms . Moon und Oesel in unserer Hand

Wehrmachtsberichl vom Samstag
Besatzung von Kiew gab Widerstand auf

Inseln Worms und Moon von deutschen Truppen besetzt —
Ostteil der Insel Oesel durch Handstreich genommen — Er¬

folgreicher Luftangriff auf britischen Eeleitzug
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 20 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie durch Sondermeldungen bekanntgegeben, hatten In¬

fanteriedivisionen des deutschen Heeres, von der Luftwaffe
unterstützt, nach mehrtägigen Kämpfen den stark ausgebauten
Befestigungsgürtek von Kiewauf dem Westufer des Dnjepr
durchbrochen . In kühnem Angriff drangen sie am gestrigen
Tage , zusammen mit dem weichenden Gegner » in die Stadt
ein und hißten auf der Zitadelle die Reichskriegsflagge.
Nachdem die obere Führung der sowjetischen Truppen ge¬
flüchtet war , warf die gesamte Besatzung die Waffen weg
und gab den weiteren Widerstand auf.

Wie gleichfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben
wurde die Stadt Pottawa, 12Ü Kilometer südwestlich
Charkow, am 18. September genommen.

Im Zusammenwirken mit Verbänden der Kriegsmarine
und der Luftwaffe haben Truppen des Heeres Mitte Sep¬
tember die der Rigaer Bucht vorgelagerten Inseln Worms
und Moon genommen. Aus eigenem Entschluß stieß am
18. September der Hanptmann Pankow mit seiner Kom¬
panie von Moon her über den vom Feind teilweise zerstör¬
ten Damm auf den Ostter! der Insel Oesel vor . Mit die¬
sem Handstreich schuf er die Voraussetzungen für die in Gang
befindlichen erfolgreichen Kampfhandlungen zur Eroberung
-er Insel.

Die Luftwaffe bombardierte auch in der vergangenen
Nacht Odessa und Moskau.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver¬
senkten Kampfflugzeugs in der Nacht zum 28 . September
aus einem Eeleitzng ostwärts Hüll zwei Handelsschiffe, dar¬
unter einen Tanker mit zusammen 17 688 VRT . Am Tage
wurde vor der englischen Südostküste ein weiterer Frachter
durch Bombenwurf beschädigt.

In Nordafrika griffen deutfche Kampfflugzeuge in
der Nacht zum 18 . September die Oellager von Suez sowie
Hafenanlagen von Port Said und Alexandria mit
guter Wirkung an.

Der Feind flog in der letzten Nacht mit schwachen Kräften
nach Norddeutfchland ein. Einzelne Flugzeuge drangen bis
in die Umgebung der Reichshauptstadt vor . Durch
Bombenwurf auf Wohnviertel inStettin hatte die Zivil¬
bevölkerung geringe Verluste an Toten und Verletzten. Flak¬
artillerie schoß zwei der britischen Bomber ab.

WehrrrmchtsberichL vom Sonntag
Das Mowsche Meer erreicht

Vernichtung der Sowjets östlich Kiew schreitet fort — Ge¬
fangenen - und Veutezahlen wachsen stündlich — Southamp¬
ton von starken Kampssliegerverbänden bombardiert —
39 britische Flugzeuge am Samstag im Kanalgebiet ab-

geschosssn
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 21 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Südflügek der deutschen Angriffsfront wurde das

Asowsche Meer erreicht. Voraussetzung hierfür war
der heldenhafte Einsatz einer Infanteriedivision , die de»
Uebergang über den breiten Unterlans des Dnjepr bei B e -
rislaw, 68 Kilometer nordoftwärts Cherson» unter schnur¬
rigsten Verhältnissen erkämpft und allen Gegenangriffe«
zum Trotz gehalten hatte.

Die Vernichtung des im Raume ostwärts und südost¬
wärts Kiew eingeschlossenen Gegners schreitet fort . Di«
deutschen Verbände , die von Westen her in Kiew eingedrun¬
gen waren , stießen über den Dnjepr nach Osten vor unk
vereinigten sich mit den Kräften , die über die Desna vo»
Norden angegriffen hatten . Heftige Durchbruchsverjuche des
Feindes schlugen fehl. Die Gefangenen - und Veutezahlev
wachsen stündlich.

Einheiten der Kriegsmarine stießen tief in de»
Finnischen Meerbusen vor , verstärkten den Minensperr-
gürtel und sicherten die gegen die baltischen Inseln
eingeleiteten Operationen.

Die Luftwaffe versenkte nordwestlich derKrim ein Vor¬
postenboot, ein Kanonenboot sowie drei Handelsschiffe mil
zusammen 18 888 BNT . und erzielte Bombentreffer aus
einem sowjetischen Torpedoboot.

Im Kamps gegen Großbritannien belegten starke Kampf«
stiegerkräfte in der vergangenen Nacht Hafeneinrichtungeu
und Versorgnngsbetriebe von Southampton mit Bom¬
ben schweren und schwersten Kalibers . Treffer in Lager¬
häusern , Docks und militärischen Anlagen der Stadt richf
teten beträchtliche Zerstörungen an . Eine Reihe größere,
Brände wurde beobachtet. Andere Kampfflugzeuge griffen-
mehrere Flugplätze sowie Hafenanlaaen in Süd - und

Ostengland an und versenkten nordoftwärts The Wassi
einen Frachter von 4888 BNT . Ein weiteres größeres Ham
delsschiff wurde beschädigt.

Im Kanalgebist verlor die britische Luftwaffe a«
Samstag bei einem wirkungslosen Angriffsversuch
39 Flugzeuge. Davon wurden 35 durch Jäger , 4 durchMarineartillerie abgeschossen. Zwei eigene Flugzeuge wert
den vermißt.

In Nordafrika zerstörten deutsche Kampfflugzeug-ein britisches Zeltlager bei Tobruk.
Der Feind flog in der letzten Nacht nach Nord - vnh

Südwestdeutschland ein und drang mit einzelneq
Flugzeugen bis zur Reichshauptstadt vor . Durch Bomben^wurf entstanden unerhebliche Schäden in Wohnviertel«
Nachtjäger und Flakartillerie schossendrei britisch»
Bomber ab.

*

Ueber 150 OVO Gefangene ostwärts Kiew
Starke Teile des umzingelten Feindes vernichtet — Groß»

Beute an Kriegsmaterial j
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 21 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Verlaufe der ostwärts Kiew im Gang befindlichen

Umfassungsschlacht haben die Armee des Generalseldmar-
schalls von Reichenau und die Panzerarmeen der General¬
obersten von Kleist und Guderian starke Teile des umzingel-!
ten Feindes vernichtet und jetzt schon über 158 666 Gefangen,eingebracht, sowie 151 Panzerkampfwagen , 662 Geschütze null
unübersehbares Kriegsmaterial erbeutet . Die Zerschlagung- er restlichen Teile des eingeschlossenen Feindes ist in voller»
Gange . Weitere große Zahlen an Gefangenen und Beut»
steten zu erwarten.

Die Hauptstadt von Oesel geaamme»
Aus dem Führerhauptquartier , 21. Sept-

Das Oberkommando derWehrmacht gibt bekannt:
In mustergültiger Zusammenarbeit haben Verbände des Hee¬res, der Lnstwafse und der Kriegsmarine einen bedeutsamen Er¬

folg erzielt. Arensburg, die Hauptstadt der Insel Oesel, wurde
in entschlossenem Zugriff genommen . Moon und Oesel finddamit fest in unserer Hand. Der noch versprengte Teil der Be¬
satzung vo » Oesel befindet sich im Westteil der Insel. Ihre Ver¬
nichtung steht bevor.

Wieder ein Luftfieg am Kanal
DNV Berlin, 21. Sept. In Luftkämpfen am Kanal erlitt di»

britische Luftwaffe auch am Sonntag erhebliche Verluste . Deutsch-
Jäger schossen nach bisher vorliegenden Meldungen in den Nach¬
mittagsstunden innerhalb 40 Minuten 20 Jagdflugzeuge vom
Muster Spitfire ab . Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Nach weiteren Feststellungen hat sich die Zahl der avgeschosseneO
Brite» aus 30 erhöht.

In 24 Stunden allein 05 englische Jagd¬
flugzeuge abgeschoffen

DNB. Berlin , 21 . Sept. Die Verluste der britischen Luftwaffe
gbei wirkungslosen Angriffsversuchen an der französische» Kanal-

kllste in den heutigen Nachmittagsstunden haben sich, wie bereits
mitgeteilt, auf 30 Jagdflugzeuge :rhöht, während auf deutscher
Seite nur ein einziges Flugzeug verloren ging.

Demnach büßte die britische Luftwaffe in den letzten 24 Stunde»
im Kanalgcbict allein an Iagdmaschinen 63 Maschinen ein . Die¬
ser schwere» Niederlage der britischen Luftwaffe stehen nur drei
deutsche Verluste gegenüber.

In einer Woche 25V 300 VRT . verloren
Keine Kampfpause in der „Schlacht im Atlantik"

Berlin , 21. Sept . Die deutsche Kriegsmarine bewies auch inder abgelaufenen Woche, daß sie die „ Schlacht im Atlantik " sieg¬
reich weiter durchkämpft. Sie brachte nicht nur ihren Angriffauf den großen Geleitzug in den Gewässern um Island durch die
Versenkung von 28 Handelsschiffen mit insgesamt 164 000 BRT.
!um Abschluß , sondern ihre ll -Boote vernichteten im Nordatlantik
neuerdings sechs Handelsschiffe mit 27 000 BRT . und ihre Schnell¬boote an der englischen Küste ohne eigene Verluste in erfolgrei¬
chem Gefecht vier weitere Handelsschiffe mit 25 000 BRT . Rech¬net man zu diesen britischen Verlusten die Versenkungen hinzu,sie die deutsche Luftwaffe in dieser Woche mit insgesamt 34 300
BRT . britischer Tonnage vornahm , so verloren die Briten in
dieser Woche insgesamt 250 000 BRT . Handelsschiffsraum.

Die deutsche Kriegsmarine kämpfte im übrigen durch ihre Vor¬
posten - und Minensuchboote, durch ihre lleberwasser - und Unter¬
wasserstreitkräfte , durch ihre Küstenartillerie , den Kampf , der
Luftwaffe und des Heeres bei der Wacht im Westen sowie an
der Ostfront entscheidend mit.
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Gewaltige Amfaffung
j Der Feldzug im Osten entwickelt sich immer mehr zu einem
gigantischen Siegeszug gegen die Mächte der Zerstörung . In
genial geplanten und mit unwiderstehlicher Kraft durchgeführten
Operationen wird die riesige sowjetische Heeresmacht Stück um
Stück zerschlagen und vernichtet . Die Bolschewisten haben ganze
Armeen verloren , sie haben Zehntausende von Flugzeugen , Pan¬
zern und Geschützen eingebüßt , sie sind mit starken Kräften in
iLeningrad und Odessa eingeschlossen , und nun gehen in
seinem gewaltigen Kessel ostwärts Kiew und zwischen Desna und
Dnjepr vier Sowjetarmeen ihrer Vernichtung entgegen . In
Kiew sind unsere Truppen eingedrungen und das Schicksal der
ukrainischen Hauptstadt erfüllt sich . Das ist ein Sieg von weit-
tragender Bedeutung . Er ist ein Beweis für die heldenhafte
K̂ampfkraft der deutschen Truppen , zugleich aber ist er auch ein
-Beweis für die gewaltigen Massen an Menschen
und Material, die die Sowjets an ihrer Westgrenze zum

.Einfall nach Europa bereitgestellt hatten . Wer könnte sich wohl
die Greuel der Verwüstung und die Ausmaße des Mordens und
Brennens in ihrem ganzen schaudervollen Umfang ausmalen,
wenn diese vom Willen zur Bern ich tung erfüllte Streit¬
macht des Bolschewismus die Länder Europas überflutet hätte?
Ungezählte Millionen wertvoller Menschen, unendliche Werte
der Zivilisation und Kultur wären nach dem Willen Stalins
von den moskowitischen Horden zugrunde gerichtet worden . Das
Verhängnis , das drohend über unseren Häuptern schwebte , ist
vom Führer abgewendet worden ; der Feind wird in seinem
eigenen Land geschlagen , die Freiheit Europas wird vom Bolsche¬
wismus nicht noch einmal angetastet werden.

Die Sowjets haben in den bisherigen Kämpfen über dreiein¬
halb Millionen Tote und Gefangene verloren ; das hat zusam¬
men mit den riesigen Materialverlusten in den zukünftigen
Kämpfen eine entscheidende Bedeutung . Eines der ständigen
Argumente ' der Sowjets nach der Räumung irgendeiner Stadt
oder irgendeines Gebietes war immer die Behauptung , daß die
Deutschen ihren Erfolg mit geradezu ungeheuerlichen Blutopfern
Erkämpft hätten . Die Nachrichtendienste in London und Washing¬
ton übernahmen die sowjetischen Angaben und bauschten sie zu
wahren Jrrsinnszahlen auf . Mehr als einmal befaßte sich die
gegnerische Propaganda mit der Frage , wie lange es wohl noch
dauern könnte, bis die Deutschen aus Mangel an Ersatztruppen
xusammenbrechen müßten . Die Zahlen , die das Oberkommando
der Wehrmacht über die deutschen Verluste im Ostfeld¬
zug mitgeteilt hat , brechen diesen Lügen die Spitze ab . Der Kampf
gegen den Bolschewismus ist hart , erbittert und blutig ; er hat
Opfer gefordert , die uns schmerzlich treffen , die aber doch in
keinem Verhältnis zu der Größe der Siege und zu der welt¬
geschichtlichen Bedeutung des Ringens um die Zukuft unseres
großen Volkes stehen . Wir denken mit stolzer Trauer an die
Soldaten , die ihr Leben für uns Hingaben, und nicht nur wir,
sondern ganz Europa hat die heilige Aufgabe , sich dieser Opfer
würdig zu erweisen.

Der Bericht über die gewaltige Umfassungsschlacht ostwärts
Kiew hat dem kämpferischen Stolz des deutschen Volkes einen
neuen Impuls gegeben. Ganz anders aber ist die Wirkung in
den Ländern , die das Unglück haben , von Churchill und Roosevelt
beherrscht zu werden . Seit Tagen schleicht das Gespenst der Furcht
durch die Städte der britischen Insel . Die Zeitungen pendelten
hilflos zwischen der düstersten Schwarzmalerei und einem ver¬
krampften Optimismus hin und her . Die „Times " mutete ihren
Lesern zu, sich das Beste aus folgendem Satz herauszusuchen:
^Wenn auch ermutigende Nachrichten von sowjetischen Gegen¬
angriffen beweisen, daß Hitler die Initiative noch nscht voll¬
ständig in der Hand hat , so muß man aber doch die Lage für sehr
ernst halten .

" Und der - nächste Satz ist genau das gleiche Spiel
zwischen Wenn und Aber : „Wenn auch die sowjetische Verteidi¬
gung an Boden verliert , so besteht aber doch die Hoffnung , daß
sie nicht zerbricht.

" Die Agentur „Exchange Telegraph " setzte dies
Gaukelspiel mit einer anderen Formulierung fort : „Die sowje¬
tischen Panzer - und Jnfanterieverbände ziehen sich in äußerst
schweren Kämpfen zurück, hingegen aber besteht die Hoffnung,
daß sehr bald neue Gegenstöße der Sowjets einsetzen werden ."
Die gleiche Unsicherheit sprach auch aus den Moskauer Meldun¬
gen : „Groß ist die Gefahr "

, so ließ der Jnformationsjude Lo-
sowski verkünden , „der Feind setzt alle Kräfte ein , immer neue
Divisionen schickt er in den Kampf , aber er wird uns nicht tyran¬
nisieren , jedoch die Entwicklung der Operationen läßt sich noch
nicht übersehen ."
^ Diese kleine BILtenlese mag genügen , um die Verwirrung im
Lager unserer Gegner aufzuzeigen. Wie -klar und einfach wirken
dagegen die von dem unerschütterlichen Willen zum Sieg getra¬
genen Meldungen aus dem deutschen Fllhrerhauptquartier ! Sie
umreißen die Lage mit wenigen kurzen Worten , und das deutsche
Volk kennt diese knappe Sprache seit Kriegsanfang zur Genüge.
Mit Spannung haben wir in den letzten Tagen und Wochen auf
den Augenblick gewartet , der eine Durchbrechung des aus stra¬
tegischen und militärischen Gründen notwendig gewordenen
Schweigens gestattete . Nun ist das vertrauensvolle Warten be¬
lohnt ; wir wissen , daß der Sieg um Kiew und der Sieg an
jedem Frontabschnitt an unsere Fahnen geheftet ist, und wir
wissen auch , daß sich aus der verschworenen Gemeinschaft von
Front und Heimat der Endsieg über die Feinde unseres Volkes
êrgibt.

Bewunderung im Ausland
Die gewaltigen Erfolge der deutschen Truppen an der Ost¬

front , über die das OKW . am Freitag in Sondermeldungen bei
Weltöffentlichkeit Kenntnis gab, haben im neutralen Ausland
tiefen Eindruck gemacht. Die Presse der Verbündeten und der
Neutralen veröffentlichte die geschichtlichen Erfolgsnachrichten
vom östlichen Kriegsschauplatz mit eingehenden Würdigungender ungeheuren Leistungen des deutschen Soldaten.

Das Bild der italieniichenZeitungen ist vollkommen
beherrscht von den bewunderungswürdigen Erfolgen der deut¬
schen Truppen , die in den Kommentaren aufs stärkste unter¬
strichen werden . Der militärische Sachverständige der Agenzia
Stefani stellt fest, daß der Vormarsch der Heeresgruppe von Bock
alle Behauptungen des Feindes über die Lage im Mittelabschnittund die sogenannte Initiative des Marschalls Timoschenko Lügen
strafe. Die zahlenmäßige und qualitative Ueberlegenheit der deui-
schen Luftwaffe stehe außer Zweifel.

Nicht weniger groß ist die Freude in Finnland. Die Blär-
ter beglückwünschen die deutsche Wehrmacht und ihre Führer zuden glänzenden Erfolgen.

Die rumänischen Blätter würdigen den Fall von Kiew
in ausführlichen Stellungnahmen Das Blatt „Timpul " unter¬
streicht , daß dieser Erfolg der deutschen Waffen für die Ostfront
entscheidende Bedeutung habe.

In großen Schlagzeilen berichtet dieungarische Presse über
die Eroberung von Kiew , indem sie die jüngsten Ruhmestaten

) er deutschen Waffen würdigt . Das Tönen der Siegesfanfaren,
-o schreibt das Regierungsblatt „Fllggetlense "

, werde wohl für
längere Zeit die Flüsteragitation der jüdischen

'
Front zum

Schweigen bringen
Die japanische Presse bringt die Nachricht von der Be¬

setzung Kiews ebenfalls in größter Aufmachung an erster Stelle.
Kiew, so wird unterstrichen , sei ein Industriezentrum von größter
Bedeutung für die Sowejtkricgführung . Die Meldung von der
Besetzung Kiews hat in Tokio überall stärksten Eindruck hinter-
lasscn.

Die breiten Balkenüberschriften der Madrider Zeitun¬
gen zeigen nur ein Leitmotiv : Den „entscheidenden Sieg der
Deutschen in der Ukraine"

. „ABC " bezeichnet die deutschen Siege
rls einen allerschwersten Schlag gegen Stalin , der um so ernster
zu bewerten sei, als der sowjetische General Budjenny den Befehl
erhalten habe , energische Gegenangriffe durchzuführen, um die
Deutschen wieder über den Dnjepr zurückzuwersen.

Die Neuyorkcr Blätter stehen ausnahmslos unter dem Ein¬
druck der deutschen Sicgesnachrichten „Neuyork Sund " hat die
Riesenllberschrift : „Deutsche besetzen Kiew — Hakenkreuz wohl
über der ukrainischen Hauptstadt "

. In gleicher Aufmachung be¬
richtet „Neuyork Journal American " und fügt in der Ueber-
schrift dazu : Die Sowjetarmeen taumeln in der Ukraine.

Ueber „den Fall von Kiew " schreibt der L o n d o n e r „D a i l x
Telegraph " : Das Ereignis , das seit einigen Tagen in Aus¬
sicht stand, müsse „jetzt ins Auge gefaßt werden "

. Die Gefahr
liege darin , daß nach dem schwerwiegenden Verlust der reichen
Hilfsquellen der westlichen Ukraine die Geländegewinne des Fein¬
oes durch das große Industriegebiet östlich vom Dnjepr erweitert
würden . Für die Sowjets sei der Verlust von Kiew ein Hartei
Schlag. United Preß meldet aus London , daß dortige militärische
Kreise in der Eroberung von Kiew und Poltawa den größten
Sieg seit Beginn des sowjetischen Krieges sehen.

In der Türkei wird unter dem Eindruck der Sondermeldnn-
gen nun auch in einflußreichen politischen Kreisen Ankaras die
Auffassung vertreten , daß Deutschland im Ostfeldzug noch oor
Winterbeginn weittragende Entscheidungen erzwingen wird.

Katastrophale Lage in Leningrad
Riesige Brände — Schwere Schäden durch das deutsche

Geschützfeuer
Helsinki , 21 . Sept . Von den Finnen gemachte sowjetische Ge¬

fangene berichten über die Lage in Leningrad . Aus einem solchen
Bericht, den die Zeitung „Uosi Suami " veröffentlicht , geht her¬
vor , daß die Lage in Leningrad katastrophal geworden ist . Die
Stadt sei voller Menschen , die zum großen Teil im Freien über¬
nachten müssen . Epidemien wären ausgebrochen, ohne daß ent¬
sprechende ärztliche Hilfe vorhanden sei . Ueber der Stadt liege
beißender Rauch der gewaltigen Feuersbrllnste . Das deutsche Ge¬
schützfeuer habe in den Vorstädten schwere Schäden verursacht.
Der Schein der Brände sei von der karelischen Landenge deutlich
zu sehen , nämlich zwei große Brandherde , von denen der eine
eine Breite von fünf Kilometern hafte . Ein Gefangener , der vor
kurzer Zeit noch in Leningrad war , schilderte, wie die Politruks
sich als deutsche Soldaten verkleidet hätten und sich in ein Dorf
nahe der Front begaben . Die Bevölkerung nahm sie mit großer
Freude auf und begrüßte sie als Befreier . Die Folge von dieser
Stichprobe war , daß die Dorfbevölkerung am folgenden Tag zu¬
sammengetrieben und insgesamt als Landesverräter erschossen
wurden.

Weitere Fortschritte vor Leningrad
Berlin , 21. Sept . In den Kämpfen vor Leningrad machten die

deutschen Truppen am 19 . September trotz hartnäckigen Wider¬
standes der Bolschewisten weitere gute Fortschritte . In mehreren
Gegenangriffen , die von Artillerie und Panzerkampfwagen unter¬
stützt wurden , versuchten die Sowjets vergeblich das stets Vor¬
dringen der deutschen Truppen aufzuhalten . Alle sowjetischen
Angriffe brachen im Feuer der deutschen Abwehr zusammen. Die
Bolschewisten hatten schwere blutige Verluste und verloren meh¬
rere Panzerkampfwagen . Im Verlauf dieser Kämpfe griffen von
See aus sowjetische Schiffsgeschütze in den Landkampf ern . Die
sowjetischen Schiffe, insbezondsre ein schweres Schlachtschiff,
wurden von der deutschen Artillerie und der Luftwaffe erfolgreich
bekämpft. Das Schlachtschiff zog sich zurück.

Bei Angriffen deutscher Kampfflugzeuge auf sowjetische Flug¬
plätze im Raume von Leningrad wurden am Freitag , 19 . Sep¬
tember, nach bisher vorliegenden Meldungen 21 Sowjet - Flug¬
zeuge am Boden zerstört. Sechs weitere Flugzeuge wurden in
Luftkämpfen abgeschossen.

Im nördlichen Kampfabschnitt der Ostfront richteten sich am
Freitag , 19 . September , wieder sehr starke Angriffe auf die Stadl
und die im Raum um Leningrad eingeschlosscnen sowjetischen
Truppen . Versorgungsbetriebe , Kasernen , Truppenlager , sowir
Flakstellungen wurden schwer getroffen und eine Reihe von
Bränden hervorgerufen . Die größere Anzahl der deutschen Kampf¬
flugzeuge war jedoch zur Unterstützung des Heeres eingesetzt unk
richtete ihre Angriffe im rollenden Einsatz gegen die sowjetisch«
Artillerie , Feldstellungen der Infanterie , Bunker und Kriegs-
sahrzeuge.

Bilanz der deutschen Flakartillerie
Insgesamt 318V Abschüsse in zwei Kriegsjahren

Berlin , 21 . Sept . Im Monat August schoß die deutsche Flak¬
artillerie insgesamt 711 Feindflugzeuge ab . Damit hat die Flak¬
artillerie an den Eesamtabschüssen des genannten Monats in 2er
Höhe von 3339 Flugzeugen einen Anteil von einem Viertel
ser Abschüsse. Das hervorragende Ergebnis ist ein besonderer
Erfolg der gefürchteten oeutschen Abwehrwaffe , von der eine
englische Zeitung vor einigen Tagen berichtete, daß sie eine
mörderische Wirkung habe . Die Flakartillerie hat hiermit in der
Zeit vom 1 . September 1939 bis zum 31 . August 1911 , also wäh¬
rend der Eesamtdauer des Krieges , 318Ü feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

Reiche Beule bei Verengung des Kessels
Berlin , 21 . Sept . In schnellem Vordringen nahmen am 19. Sep¬

tember die Truppen eines deutschen Armeekorps im Verlauf dei
Operationen zur Verengung des Kessels ostwärts Kiew eine vor
den Sowjets zäh verteidigte kleine Stadt . In harten Kämpfe«
hatten die Sowjets schwere Verluste an Menschen und Material
Die deutschen Truppen machten mehrere taufend

' Ge¬
fangene und erbeuteten oder vernichteten 10 Eisenbahnzügiund große Mengen sowjetischen Kriegsmaterials.

An anderer Stelle des gleichen Frontabschnitts machten schnell
vordringende deutsche Truppen einige tausend Gefangene und er>
beuteten neun sowjetische Flugzeuge und zahlreiches ander«
Kriegsgerät.

In der Nacht zum 19. September versuchten die ostwärts Kien
eingeschlossenen Sowjets , gewaltsam aus dem Einschließungs¬

raum auszubrcchen. Das Unternehmen scheiterte jedoch a,
der Wachsamkeit der deutschen Truppen und an dem zusammen-
gesaßtcn deutschen Abwehrfeuer . Die Bolschewisten wurden untei
schweren blutigen Verlusten zurückgeschlagen . Eine große Anzahl
sowjetischer Kraftfahrzeuge wurde erbeutet bezw . vernichtet.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen im Laufe des 19. Septembei
die ostwärts Poltawa zurückslutenden sowjetischen Ver¬
bände erfolgreich an . Motorisierte Kolonnen wurden durch Tief¬
angriffe zersprengt und vernichtet . Wichtige Eisenbahnlinien unk
Knotenpunkte im Rückzugsgebiet wurden ezrstört.

Italienische Wehrmachtsberichte 1
Kühne Operationen in Oftafrika ^

DNB . Nom, 20 . Sept . Der italienische Wehrmachtbericht vast
Samstag hat folgenden Worilaut:

In Nordafrika wurden im Abschnitt von Sollum feindlich !!
Einheiten , die versuchten, sich mit Unterstützung von Panzerwagest
unseren Stellungen zu nähern , zurückgeschlagen.

Englische Flugzeuge warfen Bomben auf Tripolis und griffest
Benghasi an , wobei einige arabische Wohnungen getroffen nnm
den. Die Bodenabwehr von Benghasi schoß ein britisches Fl^
zeug ab.

Zwei unserer Motorschiffe mit Truppen , die in einem Geleitznst
fuhren , wurden auf der Höhe von Tripolis durch Torpedos seist
senkt . Nahezu sämtliche an Bord befindlichen Soldaten und dH
Schiffsmannschaften wurden von den geleitenden Kriegsschiffest
und von anderen Einheiten gerettet.

In Ostafrika kühne Operationen unserer Einheiten . Trupp«
der Stellung von llolchefit griffen mit Elan eine feindliche
Stellung an und eroberten sie . Nach erbittertem Widerstand
wurde der Gegner in die Flucht geschlagen und erlitt beträchtlich«
Verluste . Es wurden Waffen , Munition und große Mengen vost
Kriegsmaterial erbeutet.

In Celga führte eine aus nationalen und kolonialen Trupp«
bestehende Kolonne unter dem Befehl des Oberstleutnants Ds
menico Miranda einen glänzenden Vorstoß durch . Es gelang ihr
eine starke feindliche Gruppe ins Gefecht zu ziehen, die sich naq
hartem und heftigem Kampf von Mann gegen Mann in Unoröi
uung zurückzog und über 300 Tote auf dem Schlachtfeld ließ.

Im östlichen Mittelmeer griffen unsere Flugzeuge ein kleiner«
feindliches Handelsschiff an und beschädigten es schwer.

Flugzeugstützpunkte aus Malta bombardiert
DNB . Rom , 21. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht so»

Sonntag hat folgenden Wortlaut : In der Nacht zum 20. Sep,
tember bombardierte unsere Luftwaffe wichtige Flugstützpunkts
auf Malta. In Nordafrika Artillerietätigkeit . Im Abschnitt
von Bardia schoß die Vodenabwehr ein feindliches Flugzeug bre«
nend ab . Britische Kraftfahrzeuge wurden südöstlich von Solln«
von unseren Flugzeugen wirksam mit Maschinengewehren belex^
Der Gegner führte neue Einflüge auf die Stadt Tripolis aus?

In Ostafrika Tätigkeit vorgeschobenr Einheiten . Im Mittel
meer wurde ein englischer Bomber von Einheiten der Krieg«inarinc abgeschossen . - ,

So geht es Iran
Nachgiebigkeit gegen England — Preisgabe an die Sowjets

Auf dem Thron des Schah sitzt auf britischen Befehl sein Sohn,
schreibt die „DAZ "

. Der Ministerpräsident von Englands Gna¬
den, Ali Furanghi , teilte dem Parlament mit , der neue Schah
werde als vollständig konstitutioneller Monarch regieren und
allen Gesetzen gehorchen, die das Parlament annehmen werde.
Gleichzeitig marschieren Sowjets , Inder und Briten zur „sym¬
bolischen Besetzung" in der iranischen Hauptstadt ein . Der gleiche
Ministerpräsident klagte im Parlament , die alliierten Truppe«
seien auf Teheran marschiert , obgleich die Regierung sie gebeten
hatte , sich nicht der Stadt zu nähern . Aber selbst wenn sie nu«
kämen, so fuhr dieser bejammenswertc Vertreter der vollendete«
Kapitulation vor England und den Sowjets wider besseres
Missen fort , könnten die Parlamentsmitglieder beruhigt sein:
„Denn sie haben keine feindlichen Absichten. Sie haben uns dies
versichert, und wir sind gewiß, wir können uns auf dieses Ver¬
sprechen verlassen .

" <
So erfüllte sich im Iran aufs neue das fürchterliche Schicksal

eines Volkes, dessen Politiker sich britischen Forderungen nach¬
giebig zeigten und damit der eigenen nationalen Freiheit und
Unabhängigkeit das Grab schaufelten. Die „Times " frohlockt über
die Abdankung des Schahs und bewirft ihn höhnisch mit Schmutz.
Sie frohlockt ebenfalls über den Einmarsch der „alliierten Streit¬
kräfte " in Teheran und droht dem jungen Schah und seinen
Ministern , falls irgend etwas nicht ganz nach dem Befehl Lon¬
dons und Moskaus gehen sollte.

Das naturwidrige Bündnis mit dem Bolschewismus , das eine
finnische Zeitung mit besonderem Hinweis auf die traurige Rolle
der anglikanischen Kirche geißelt , ist der Gipfel des britischen
Zynismus in der Geschichte. Eine gemeinsame Front haben Sow¬
jets und Engländer nicht, aber sic marschieren gemeinsam, um
die Iraner niederzutrampeln . Von Anfang an vermutete die
römische Presse, England werde im Iran seine Forderungen mit
der ständig wiederholten Drohung durchsetzen , daß sonst Teheran
von den Sowjets besetzt werde . Genau so ist es geschehen - Als
abschließendes Ergebnis kommt nun die gemeinsame Besetzung
der iranischen Hauptstadt durch die britischen Kulturträger , die-
gepreßten Inder und die bolschewistischen Mordbrenner . Man
kann neugierig sein , wie sich der konstitutionelle Monarch , de»
England eingesetzt hat , mit dem Sowjet -System abfinden wich,
das die Kommissare Moskaus im Armeegepäck mitbringen.

Größte Deutschenhetze in Argentinien
Argentinische Regierung in den Fängen des Dollar-

Imperialismus
DNB Berlin , 19. Sept . Fälschung , Betrug und Bestechung sich

die Mittel , mit denen Roosevelt die Selbständigkeit der südameri¬
kanischen Staaten unterhöhlt und sie in koloniale Abhängigkeit
von den Eeldmächten der Wallstreet bringen will - Eine skrupel¬
lose Hetze gegen das Deutschtum macht es seinen Agenten und
Söldlingen möglich, die Oeffentlichkeit dieser Länder von de«
wahren Absichten Washingtons abzulenken . Der Fall Vel¬
in onte war das klassische Beispiel , wie durchtriebene Machen¬
schaften die Beziehungen zweier Staaten zerstören und ein«
schwache und in finanzielle Abhängigkeit geratene Regierung i«
knechtische Unterwürfigkeit bringen konnten.

Nun erlebten wir seit einiger Zeit in dem zweitgrößte«
der ibero - amerikanischen Staaten , in Argen¬
tinien, eine Deutschenhetze , die der in den USA . kaum nach-
steht. Hier hat sich ein Ableger des Washingtoner Dies -Ausschus-
fes aufgetan, der auftragsgemäß feine ganze Aufmerksamkeit
nickt etwa dem hinterhältigen Treiben der Dollarimperialiste«
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'
V-i Len dunklen Plänen der Kommunisten widmet , sondern der
i - aenhaften deutschen „Fünften Kolonne ".

Der unter Leitung des von Washington bestochenen Abgeord-
«tenTaborda stehende Parlamentsausschuß stellte de» Hetz¬
blättern Argentiniens das Material zu einem groß angelegte»
Mltreiben gegen alle Deutschen zur Verfügung . Gefälschte
Men wurden in ein deutsches Vereinshaus in Buenos Aires
Mui '-'ggelt , und dann Lei einer Haussuchung zutage gefördert»
ja selbst in deutsches Diplomatengepäck wurden gefälschte Doku-
aiente eingeschmuggelt , als man dieses unter völliger Migach-
wm der völkerrechtlichen Bestimmungen beschlagnahmte. Jetzt
Mt dieser Ausschuß seine Lügenkampagne mit einer beispiel¬
lose« Anpöbelung des Botschafters von Thermann als des erste«
Repräsentanten des Deutschtums in Argentinien . Er wird als
Mrlpunkt von Umtrieben bezeichnet, die sich gegen die Sicher-
ieii Argentiniens richteten . Auch bei diesen Verleumdungen blei¬
be» die Kreaturen Roosevelts genau wie im Fall Belmonte
»ach nur den Versuch eines Beweises schuldig.

Das Erstaunlichste aber ist , dag die argentinische Regierung
bas Treiben dieser bestochenen Taborda -Eesellschast widerspruchs¬
losduldet . Ist es etwa auch in Argentinien bereits soweit wie
j» Bolivien , dag der Regierung die Grenzen ihrer Handlungs-
Dsheit von Roosevelt gesteckt werden ? Das Deutschtum in Ar¬
gentinien , das am kulturellen und wirtschaftlichen Aufbau des
Landes so regen Anteil hatte , kann verlangen , gegen eine plan-
«iHige Diffamierung geschützt zu werden . Sollte sich aber Her¬
stellen , dag die Souveränitätsrechte der argentinischen Re¬
gierung bereits zu stark beschnitten sind und sie dazu nicht mehr
i, der Lage ist, so mühte das gewiß Rückwirkungen haben anf
sie diplomatischen Beziehungen der beiden Länder.

Sowjetische Sabotagepläne in Bulgarien
bolschewistische Fallschirmspringer abgesetzt und unschädlich

gemacht
DNB Sofia , 20 . Sept . Der Chef der bulgarischen Polizei gal

im Verlautbarung heraus , in der zunächst festgestellt wird
dch in der Nacht zum 14 . September ein fremdes Flugzeu,
einige Dörfer in der Nähe von Dobritsch (Süd -Dobrudschaj
überflogen und einige Fallschirme abgeworfen hat . Dank dei
Aufmerksamkeit der örtlichen Bevölkerung wurde der Ort , wi
die Fallschirme niedergegangen waren , sofort entdeckt und ent
sprechende Maßnahmen ergriffen . Dabei wurde ermittelt , das
mit den Fallschirmen Personen und Material abge-
morsen waren . Nach einer Verfolgung , an der zusammen mt
der örtlichen Polizei und einer kleinen Militärabteilung auü
die örtliche Bevölkerung teilnahm , wurde die Stelle umzingelt
wo sich die mit den Fallschirmen abgesprungenen Personen ver
borgen hatten und die Fallschirmspringer nacheinemFeuer
gefecht getötet. Dabei wurde ein Leutnant der Earnisoi
von Dobritsch und der Polizeichef des Bezirks Dobritsch getötet
während ein Soldat , zwei Polizisten und zwei Zivilpersonen ver
mundet wurden . Das mit den Fallschirmen abgeworfene Mato
rial desand sich in Paketen von 100 und 2VÜ Kilo und bestan!
aus bedeutenden Mengen Sprengstoff , Höllenmaschinen, Maschi¬
nengewehren , automatischen Gewehren , Revolvern , Patronen , Le
beusmiiteln , Kleidung , kleinen Rundfunksendern , Jnstruktione,
für Tabotagehandlungen, Karten , Skizzen, Geld in bulgarische,
und fremder Währung , gefälschten bulgarischen Personalaus
weisen usw. Aus den Fabrikmarken und der Beschaffenheit de,
Materials ist einwandfrei festgestellt, daß es sowjetische,
Herkunft war.

In der Mitteilung heißt es weiter , daß im letzten Monat ar
der Küste des Schwarzen Meeres einige Personen festgenommcr
wurden, die von einem U-Boot aus der Sowjetunion herango
bricht und in Gummibooten an Land gesetzt worden waren , uu
Sabotageakte zu verüben . Dabei wurden Waffen und Materia¬
lien gefunden, die aus demselben Wege herangeschafft wurden
und nach Aussehen und Herkunft denen gleichen, die mit der
Fallschirmen abgeworfen worden sind.

Auf Erund der Verhöre , der gefundenen Dokumente und Ma¬
terialien wurde, so wird in der Mitteilung weitet betont , fest-
gestellt, daß alle diese Personen nach Bulgarien gekom¬
men w a r e n , um Sabotageakte zu verüben. Sie soll
ten Verkehrsmittel zerstören , Getreide und andere Vorräte an-
ziinden, Dörfer in Brand stecken , Unruhe in der Bevölkerung
schaffen , kurz gesagt , das normale Leben des Landes stören. Dank
der Aufmerksamkeit und des energischen Vorgehens der Polizei
sowie der großen freiwilligen und tatkräftigen Mitarbeit der
örtlichen Bevölkerung in allen diesen Fällen hatten die ergrif¬
fenen Maßnahmen sehr gute Ergebnisse . Die herangeschaften und
abgeworfenen Sprengstoffe , Waffen usw . wurden beschlagnahmt
Md die Sabo '

teure unschädlich gemacht.
Z»m Schluß wird mitgeteilt , daß die bulgarische Regierung

durch Vermittlung der hiesigen Sowjetgesandtschaft die Sowjet-
acgierung hierauf aufmerksam gemacht und Protest einge¬legt hat.

De ? finnische Wirtschaftsminister in Berlin
Berlin , 21 . Sept . Der zur Zeit in Berlin als Führer einer

?"" Eschaftsdelegation weilende finnische Wirtschafts - und Han-
aelsminister Vaeinoe Tanner hatte mit dem Reichswirtschafts-
Mnrsier und Reichsbankpräsidenten Funk eine längere Bespre-
qung Mr den deutsch -finnischen Wirtschafts - und Zahlungs¬

erkehr sowie über die europäischen Wirtschaftsprobleme . Bei
Mem Empfang ausländischer Pressevertreter gab Tanner seiner
- enugtuung über den günstigen Fortgang des Krieges gegen die
. " I?iunion Ausdruck. Die im Ausland verbreiteten Gerüchte,
r ö nch in Finnland Kriegsmüdigkeit zeige und Friedensfühler

Moskau ausgestreckt worden seien, bezeichnte der Ministerd pur Propagandazwecke erfundene Lügen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett»
» Ä Oüü Opfer der Bolschewistenherrschaft in Lettland . Nach
2 WEungen des lettischen Roten Kreuzes stellt sich die
». slder während der Bolschewistenherrschaft in Lettland

verhafteten und umgebrachten Personen nach
iim°^E !̂ ungen bis 15. September 1941 auf 25 950 , dar-

, o9ov Frauen und 3315 Kinder bis zu 16 Jahren . Von
26 909 Opfern find insgesamt nur 351 Personen«"edergesunden worden.

und Würde . Das Vordringen der US
^ Besetzung Islands zeige , werde von i

runao« begrüßt , selbst wenn diese Eebietsverän
dem Kriege bestehen bleiben sollten,

Haliiäi - » k ^ °^ Eed Preß meldet , der britische Botschaf
Haliia «

a? ^ er Pressekonferenz in London . Hierin , so sw
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* Wiedererwachen des expansioni

Aus Stadt und Land
Atteusteig , den22. . SeptemberlS4!

: 22. September von 19.21 bl» 7. 2

Der Herbst beginnt!
„Herbst", sagt das Lexikon, ist „diejenige Jahreszeit , die den

Uebergang vom Sommer zum Winter bildet .
" Die meisten von

uns haben das schon immer gewußt . Wenn der Sommer zur
Neige geht, hebt man manchmal früh am Morgen die Nase wit¬
ternd in die Luft und stellt fest : „Es wird Herbst ! " Der Herbst
nämlich läßt sich auf vielerlei Weise wahrnehmen , man kann ihn
sehen, hören — und riechen. Sehen natürlich zuerst. Man merkt
es , wenn das Grün der Bäume allmählich fahler wird , wenn sich
immer mehr gelbe Blätter in das dunkle Laub mischen und der
Wind uns jeden Tag ein Dutzend trockener, raschelnder Blätter
vor die Füße weht . Daß es nach Herbst riecht, haben wir alle
schon erlebt . In erster Morgenfrühe ist es dieser seltsam frische
Dust , teils nach feuchtem Erdboden , teils nach leichtem Nebel,
teils nach den ersten modernden Blättern . Ein herber Duft , der
irgendwie Hand in Hand geht mit dem unbestimmbaren Duft
der Herbstblumen.

Man „sieht " noch an anderem , daß ' es Herbst wird . Die Tage
werden nun spürbar kürzer . Die Dämmerung fällt früh ein, und
damit beginnt die Zeit der langen dunklen Abende — wir kön¬
nen uns allmählich auf den Winter vorbereiten . Zuerst kommt
man noch bei vollem Tageslicht , vielleicht sogar bei Sonnen¬
schein nach Hause, dann in der Dämmerung , bis man schließlich,
je weiter das Jahr vorschreitet , in tiefem Dunkel den Weg heim¬
wärts sucht.

Es gibt Menschen, die den Herbst nicht lieben , sie behaupten,
daß er traurig stimmt . Aber das ist eigentlich erst später der Fall,
wenn er sich, schon auf der Schwelle zum Winter , von seiner
schlechtesten Seite zeigt . Zuerst , wenn er seinen Einzug hält,
kann der Herbst noch Tage von sommerlicher Schönheit und Klar¬
heit bringen . Das Verfärben der Laubbäume ist das grandioseste
Schauspiel, das der Herbst uns schenkt. 2n keiner anderen Zeit
des Jahres breitet sich eine solche Farbenpracht über die Welk
wie in den Wochen , in denen die Bäume sich bereits auf den
Winter umstellen und sich anschicken, allmählich die gelben und
roten Blätter abzüschütteln. Daneben erleben wir in den ersten
Herbstwochen noch alle Fülle herbstlicher Reife . In unseren Gär¬
ten tragen die Obstbäume noch Aepfel und Birnen und in den
Weinbaugebieten reifen in den letzten warmen Sonnentagen die
Trauben zu letzter Süße . In den kommenden Wochen beginnt
überall in den deutschen Weinbaugebieten in West- und Süd¬
deutschland, am Rhein , an der Mosel, in der Pfalz die Trau¬
benlese.

Mit dem Herbstbeginn setzt auch die Jagd ein , die mit der
Hühnerjagd beginnt . Der Segen der Felder liegt nun größten¬
teils geborgen in den Scheunen , nur die Hackfruchternte steht
noch aus . Nicht lange wird es mehr dauern , bis tausend fleißige
Hände Kartoffeln und Rüben aus der dunklen Erde buddeln.

Der Herbst ist da . Wie gesagt, man sieht ihn , hört ihn , riecht
ihn. Und ein Blick auf den Kalender beweist, daß es so ist . Mit
dem 2 3. September beginnt auf der nördlichen Halbkugel
der astronomische Herbst, er dauert bis zum 22 . Dezember . Dieser >
astronomische Herbst ist für die nördliche Halbkugel der Erde die
Zeit , innerhalb deren die Sonne vom Aequator zu ihrer südlich¬
sten Deklination geht . Es heißt , von der Sonne allmählich Ab¬
schied nehmen , sie grüßt die Erde auf immer kürzere Zeit . Im
Dezember, das wissen wir , kehrt sie zurück und beginnt den
Bogen des neuen Jahres.

Wochendienfiplan der Hitlerjugend vom 22. — 28. 9 . 1941.
Wochenspruch:
Was du für die andern tust
bestimmt den Wert deines Lebens.

BDM und BDM -Werk „Glaube und Schönheit ^, Gruppe 27
Am Mittwoch sind sämtliche Mädel , einschl. Standort Be neck,
um 20 .00 Uhr im Parteiheim . Probe für die Aufnahmefeier in die
Partei und Ueberweisungsfeier in die NS -Frauenschaft.

Die Sanitätsgruppe hat Montag , Mittwoch und Donnerstag
Dienst. ^

Gefallen . Bet der Fon ilie des m <ffi >rs Dli1 . lv
Lörcher, hier, ging die Trauerbotschaft ein , daß ihr Sohn , der
27 Jahre alte Hans Lörcher, Feldwebel bei einem Kamps¬
geschwader , gefallen ist. Den schwer betroffenen Eltern und Ge¬
schwistern wendet sich die herzliche Teilnahme der Bevölkerung zu
— Hans Lörcher ist schon früh zur Partei gestoßen und hat sich
beider SA aktiv betätigt. Er war einer ihrer Besten und seine Ka¬
meraden von der SA werden ihm ein gutes Andenken bewahren.
Auch sonst erfreute er sich großer Beliebtheit in seinem tzeimat-
siädtchen Mtensteig, das er vor nicht allzulanger Zeit überflog und
seinen Angehörigen vom Flugzeug aus zugrüßte . Es waren die
letzten Grüße, die er mit ihnen tauschte , denn ein ihm bereits ge¬
währter Urlaub sollte nun nicht mehr in Erfüllung gehen.

Haiterbach , 20 . September . (Schwer verunglückt.) Vorgestern
abend ereignete sich auf der Straße Jsclshausen — Unterschwan¬
dorf ein bedauerlicher Unglücksfall. Dentist Edel von hier, der
sich mit dem Fahrrad aus der Heimfahrt befand, geriet unter den
mit Kohlen beladenen Anhänger eines ihn überholenden Schlep¬
pers , dabei wurde ihm der linke Unterschenkel derart z «gerichtet,
daß seine sofortige Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
wurde . Dos Bein mußte bis zum Knie amputiert werden. Die Ur¬
sache des Unglücks ist darin zu suchen, daß Edel, der durch die
tief im Westen stehende Sonne stark geblendet wurde, hart an das
Straßenbankett geriet und dadurch gegen den Anhänger geschleu¬

dert wurde.
Mindersbach , 20 . Sept . (Gefallen.) Der 1910 in Ebershardt

geborene und seit 1936 hier verheiratete Schreiner Johannes
Schaible in den Kämpfen in Rußland den Heldentod erlitten.
Er hintcrläßt eine Frau mit zwei Kindern.

Ealrv, 19. Sept . (Jugendliche Schwarzfischer .) Wegen Verletzung
fremder Fischereircchte auf Markung Altburg standen zwei noch
sehr jugendliche Brüder (der eine ist noch schulpflichtig ) und eine

Hausfrauen , am Mittwoch kommt die Schul¬
jugend zur Altstoffsammlung . Euer Beitrag

hilft unsere Rohstoffversorgung sichern!

Frau vor Gericht . Die ersteren fingen so als SonntagnachmlttagS-
vergnügen im Gumpen am Zavelsteiner Drückte mit der bloßen
Hand in zwei oder drei getrennten Handlungen etliche Fische und
die Mitangeklagte Frau ließ sich einige derselben für ihren Haus¬
halt schenken . Die Buken wollen nicht gewußt haben, daß sie
auf verbotenen Wegen gehen bzw . fremdes Eigentum weggenom¬
men habe» . Die Frau , der vom Gericht unterstellt wurde, ge¬
wußt zu haben, daß in ihrer Pfanne verbotenerweise erworbene
Genüsse schmoren , mußte den Vorwurf einstecken, die Buben nicht
auf ihr straffälliges Treiben aufmerksam gemacht zu haben. Der
Vertreter der Anklage trat dafür ein, den jugendlichenAngeklagte»
einen ordentlichen Denkzettel zu geben und beantragte je einen
Jugendarrest (Wochenendkarzer ) . Gegen die Mitangeklagte Frau
wurde anstlle rtner an sich r! erwirkten Gefängnisstrafe von 2 Lagen
eine Geldstrafe von 12 RM . beantragt . Der Vorsitzende des Ge¬
richts wollte es gegenüber den Buben nochmals bei einer scharfe»
Verwarnung bewenden lassen nnd er fügte dieselbe in Gegenwart
des Vaters der Angeklagten auch in aller Deutlichkeit und Ein¬
dringlichkeit an . Dis MitangeklagteFrau habe als erwachsene Per¬
son recht gedankenlos gehandelt und durchaus versäumt, die Buben
zurecht zu wellen. Ihr wurde eine Geldstrafe von 7 RM . geschöpft,
die Kosten des Verfahrens gehen natürlich auch zu Lasten der
Angeklagten.

Veispielsimkereien. Im Sommer 1941 wurden i«
früheren Nechar- und Jagstkreis von der Landesbauernschaft i»
Benehmen mit der Landesfachgruppe Imker Besichtigungen von
Vienenzuchtbetrieben vorgenommen . Dem Imker Friedrich Weber
in Uhlbach-Oberlürkheim und dem Elektro -Jngenieur Ernst Lar¬
denbach in Oehringen wurden dabei erste Preise zuerkannt.

Fest der Jägerschaft. Die Jägermeister des Jagdgaues
Württemberg -Nord versammelten sich am Samstag im Hinden-
burgbau , um den 60. Geburtstag ihres Gaujägermeisters Land¬
forstmeister Wilhelm Maurer feierlich zu begehen. Unter de«
Anwesenden bemerkte man Landesbauernführer Arnold und de»
Senior der württembergischen Jägerschaft Dr . h . c . Robert Bosch.
Landesjägermeister Dr . Pfannenschwarz betonte in seiner An¬
sprache , es sei nicht nur eine Feier der Person , sondern mehr
der Leistung, nämlich der freiwilligen und unbezahlten Leistung
des Eaujägermeisters Maurer , dessen äußerst ersprießliche Arbeit
am Wald und am Wild der schwäbischen Heimat und dessen Ver¬
dienste beim Aufbau der Jägerschaft in Württemberg der Redner
in seinem Ueberblick über die Lebensarbeit des Jubilars ein¬
gehend würdigte . Er überreichte ihm als Geschenk der württem¬
bergischen Jägerschaft eine Bock-Doppelbüchse. Stabsjägermeister
Vaumann verlas zahlreiche Glückwunschschreiben und -Tele¬
gramme . Kreisjägermeister Pfeiffer -Stuttgart übermittelte dem
Jubilar ein prächtiges Oelgemälde . Präsident Rau gab der An¬
erkennung und dem Dank der württembergischen Forstdirektio«
für den Jubilar als Forstmann Ausdruck. Zum Schluß dankte der.
Jubilar.

Herbst wasen. Unter dem Motto : „Unterhaltung , Freude
und Entspannung " wurde am Samstag der Herbstwasen 1941
mit einer einfachen Feier im Wirtschaftszelt eröffnet . Veranstal¬
ter ist die Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe . Beteiligt sind
fast ausschließlich Schausteller aus Stuttgart und Umgebung , von
auswärts nur vier , darunter die „Liliputstadt "

. Aufgebaut ist
dieses kleine Volksfest an der Volksfeststraße am Neckar . In der
mittleren Volksfeststraße haben wie immer kleine Verkaufsstände
ihren Platz . Vertreten ist alles , was an kleineren Volksbelusti¬
gungen zur Volksfestzeit aus dem Wasen zu sehen war , so Karus¬
sells von der einfachsten altgewohnten bis zur modernsten Artz
Schießstände, Wurfhallen und so weiter , auch ein kleiner „Naub-
tierzirkus " und ein Aeffchentheater sind vorhanden . An beson¬
deren Veranstaltungen des bis zum 29. September dauernde »'
Herbstwasens sind vorgesehen ein Kindernachmittag und ein Nach -!
mittag für die verwundeten Soldaten . Am Samstag und Sonn¬
tag nachmittag entwickelte sich auf der alten Volksfeststraße et»
lebhaftes Treiben .von jung und alt.

Der soziale Wohnungsbau
Gauleiter Reichsstatthalter Murr eröfnfete drei Aus¬

stellungen
Stuttgart , 21 . Sept . Es gibt wenige Dinge , die so weite Kreise

unseres Volkes so eng berühren , wie die Gestaltung des soziale«
Wohnungsbaues nach Beendigung des Krieges auf Grund Ser
hierfür vom Führer erlassenen Richtlinien . Wie lebhaft die An¬
teilnahme bei den zur Gautagung der Fachgruppe Bauwesen i«
Stuttgart weilenden Bauschaffenden aus Württemberg -Hohra-
zollern und aus den Nachbargaucn ist , zeigte die Beteiligung von
vielen hundert Vertretern bei der Eröffnung der Ausstellung am
Samstag und zahlreicher Ehrengäste in der Ehrenhalle auf dem
Killesberg . Regierungsbaumeister Blind begrüßte die Teilneh¬
mer und übergab dem Gauleiter die drei Ausstellungen . Reichs¬
statthalter Murr kennzeichnete den Erlaß des Führers als ein«
soziale Tat , die kaum überschätzt werden könne. Es stehe zu er¬
warten , daß nach dem Kriege mit nationalsozialistischer Tatkraft
und Energie der Wohnungsnot zuleibe gerückt und daß schon
wenige Jahre später die Wohnungsnot zum großen Teil behoben
sein werde . Der Geschäftsführer des Gauwohnungskommissars
wurde vom Gauleiter beauftragt , dies in einer Ausstellung z«
veranschaulichen. Mit den nun einmal festgelegten Jnnenmaßcn
der neuen Wohnungen sei aber keineswegs gesagt, daß auch di«
äußere Gestalt des Hauses eine Vereinheitlichung erfahren müsse.
Die bisher entstandenen sowie die auf der Ausstellung gezeigte»
Entwürfe beweisen, in wie vielfältiger Form eine Wohnung
zweckmäßig gestaltet werden kann . Gauleiter Murr richtete di«
Bitte an alle Baumeister , sich ja auf kein Schema festzulegen.
Ein wesentlicher Bestandteil der Ausstellung vom sozialen Woh¬
nungsbau sei die Darstellung der Inneneinrichtungen , die trotz
gleichbleibender Maße für die Haupteinrichtungsgegenstände de»
Gestaltungskraft der Architekten einen kaum begrenzten Spiel¬
raum lassen . Immer werde auch in Zukunft Besseres au dir
Stelle des Guten gesetzt werden können, ebenso auch beim Haus¬
rat , wie an vielen in der Ausstellung gezeigten Beispielen nach¬
gewiesen werde. Mit herzlichen Dankesworten an die Gestalt»
der überaus instruktiven Schau eröffnete der Gauleiter die be¬
deutsame Ausstellung . Dann begaben sich die Gäste unter Füh,
rung von Gauwalter Blind zu einem Rundgang durch die Aus¬
stellungen „Der soziale Wohnungsbau "

, „Kriegsmäßiges Bauen"
und „Reichswettbewerb für Luftschutzbauten „Alarm ".

Gautagung der Fachgruppe Bauwesen
In Anwesenheit vieler hundert Bauschaffender aus dem Gau

Württembcrg -Hohenzollern und von den Nachbargauen sowie
zahlreicher Ehrengäste wurde am Samstag im Ufa-Palast dir
Gautagung der Fachgruppe Bauwesen des NS .-Vundes deutscher
Technik eröffnet . Nach Begrüßungsworten von Regierungsban-
meister Blind - Stuttgart sprach im Auftrag des Reichsfach¬
gruppenwalters Dipl .- Jng . Weiß von der Reichsleitung der Fach¬
gruppe über die Kriegsaufgaben auf dem Gebiete des VauwesenL
Entsprechend einer Anordnung des Reichsmarschalls müssen durch



« ar,« Nr. 221.

Beschränkungen des Bauens auf das wirklich Notwendigste , durch
jweckvolle Planungen und vereinfachte Konstruktionen Abkür¬
zungen der Bauzeiten und Einsparungen an Material und vor
allem an Arbeitskräften erreicht werden . Sehr interessant waren
die Ausführungen von Dipl .-Jng . Liedecke - Danzig über die
„Raumordnung im Osten"

. Was z . B . im ehemals polnischen Ge¬
biet des Warthegaues an Straßen und Bauten vorhanden ist,
D so miserabel , daß der deutschen Vauernfamilie weder zugemutet
werden kann noch förderlich ist, darin eine Zukunft für Gene-
«ationen zu beginnen . Die Untersuchungen haben zu einer ganz
bestimmten Grundlage geführt , die als Grundelement der länd¬
lichen Besiedlung die Gemeinde mit etwa IM Familien vorsieht.
Man will jeweils eine Reihe von Höfen zu Weilern vereinigen,
die zusammen dann die Gemeinde bilden . Inmitten von einem
halben Dutzend solcher Gemeinden liegt das Hauptdorf , in dem.
sich die größeren Handwerke und Gewerbe, die Genossenschaften,
Arzt und Apotheker, sowie als unterste Instanzen der Partei und
des Staates die Ortsgruppe und die unteren Aemter der Ver¬
waltung befinden . Für das Hauptdorf sind rund 500 Familien
vorgesehen. Als nächstgrößere Einheit wird die Kreisstadt mit
etwa 20000 Einwohnern und als Mittelpunkt für sechs Haupt¬
dörfer angestrebt . Eine große Aufgabe sei auch auf dem Gebiete
der Aufforstung zu erfüllen . Was die Besiedlung selbst betrifft,
jo wurden zunächst die ins Reich hercingcnommcnen Volksdeut¬
schen eingesetzt ; ein größerer Nachschub aus dem Altreich wird
später erfolgen . Alle Siedlungen befinden sich aber bis heute
«och im staatlichen Besitz und werden nur treuhänderisch bewirt¬
schaftet . 2m Anschluß sprach der Geschäftsführer des Arbeits¬
kreises Beton der Fachgruppe Bauwesen . Dipl .-Jng . Sckerl,
über den technischen Ausbau der Maginot -Linie und ihre Be¬
zwingung. Die Tagung wurde am Sonntag durch weitere Vor¬
träge fortgesetzt.
Wie steht es mit Württembergs Winterkartoffelversorgung?

nsg . Mit wenigen Worten gesagt : Winterkartoffeln werden für
die Ernährung reichlich bereitgestellt , aber wir müssen trotz un¬
serer guten Spätkartoffelernte richtig einteilen . Den kommenden
Winter aber wird die Kartoffel die Hauptgrundlage für unsere
Ernährung bilden . Der Speisekartosfelbedarf der Bevölkerung,
der ungefähr ein Drittel einer guten Durchschnittsernte beträgt,
kann mit der jetzt beginnenden Späternte ohne weiteres aus¬
reichend gedeckt werden , zumal Württemberg aus Usberschaß-
gebieten des Reiches zusätzlich beliefert wird . Es wird auch unter
Allen Amständen und zu allererst ein hinreichender Anteil der
Kartoffelernte zu Speisezwecken bereitgestellt . Dem seit dem
Kriege in erster Linie in den Städten erheblich verstärkten Kar¬
toffelverzehr wurde und wird auch weiter Rechnung getragen,
dochfind wir uns darüber im klaren, daß dem auch ein erwei¬
terter Kartoffelbedarf in allen Verwertungszweigen gegenüber-
ßeht. Deshalb bleibt es von vornherein erstes Gebot, unsere
diesjährige Kartoffelernte sparsam zu verwenden.

Es soll jeder Haushaltsvorstand , der das Bedürfnis und einen
sachgemäßen Lagerraum zum Einkellern von Winterkartoffeln
hat, genau abwägen , wie groß sein angemessener Bedarf ist und
H er die Verantwortung für die pflegliche Behandlung über¬
nehmen will und kann. Der städtische Verbraucher kann nach der
Regelung des Kartoffelwirtschaftsverbandes Württemberg sei¬
nen Winterkartosfelbedarf dann entweder wie bisher unmittel¬
bar vom Erzeuger beziehen oder bei seinem Kaufmann bestellen,
ver Direktbezug ist außerhalb von Eroß -Stuttgart an die Kon -
trollscheinpflicht gebunden . Näheres darüber wird in
»en nächsten Tagen in den Tageszeitungen bekanntgegeben . Für
kroß - Stuttgart wird eine Sonderregelung getroffen . Hier,
oird auf Antrag vom Ernährungsamt B der Einlagerung s-
schein ausgestellt . Der Verbraucher muß den Einlagerungsschein
mtweder dem Kleinverteiler oder dem Erzeuger aushändigen,
ver Erzeuger übergibt ihn zusammen mit dem Antrag auf Aus¬
stellung eines Kontrollscheins dem Ortsbauernführer . Die Orts¬
bauernführer bestätigt dann die Freigabe und die Löschung der
Lieferung durch seine Unterschrift oder seinen Stempel . Der Ein¬
tagerungsschein verbleibt beim Ortsdauernführer . Bei Lieferung
durch den Kleinverteiler verbleibt der Einlagerungsschein beim
Kleinverteiler . Der Großverbraucher kann Kartoffeln nur auf
Bezugschein beziehen, der ebenfalls vom Ernährungsamt Stutt¬
gart , Abteilung V, ausgestellt wird . Der Erzeuger wie der
Kleinverteiler dürfen nur die auf dem Konirollschein bezw . Be¬
zugschein genannten Mengen ausliefern.

Für die Haushaltungen , die aus irgend einem Grunde kein«
Winterkartoffeln einkellern können, wird durch Einlagerungs¬
und Lieferungsverträge der hierfür maßgebenden Stelle (Haupt¬
oereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft ) in verstärktem
Maße gesorgt.

Die Köchinnen und Hausfrauen aber müssen auch in der Küche
durch eine sparsame Verwendung bei der Zubereitungsweise selbst
mithelfen , daß keine vermeidbaren Abfälle gemacht werden . Sie
müssen also rohe Kartoffeln mit der Hand schälen , und was noch
besser ist, möglichst nur Kartoffeln in der Schale auf den Tisch
bringen , oder in der Schale gedämpfte Kartoffeln verarbeiten.

MWi

Robert Bosch 8VJahre alt
Nicht die technischen und wirtschaftlichen Leistungen und Er¬

folge eines Mannes allein genügen zur Begründung seines An¬
sehens in der weiten Welt und in der Heimat : Die Erund-
gesinnung feines Schaffens , seine Haltung seinem Volk und sei¬
nen Mitärbeitern gegenüber , seine Einstellung zu den Fragender nationalen Kultur und des Gemeinwohles geben erst den
vollen Zusammenklang , der das Alltägliche übertönt und bei
jung und alt eine Saite harmonisch Mitschwingen läßt.

Wie der am 23. September 1861 in Albeck bei Alm als 11 . Kind
eines Landwirts geborene Robert Bosch sich seinen Aufstieg vom
Mechaniker und Handwerksmeister zum weltbekannten Wirt¬
schaftsführer erkämpft hat , das ist für jeden vorwärtsstrebenden
jungen Mann vorbildlich . „Lieber Geld verlieren als Vertrauen "

,das war der Leitsatz für die gewissenhafte, äußerst genaue Ar¬
beit in seiner Werkstatt , die bald als Bosch-Arbeit sprichwört¬
lich wurde.

Als 25jähriger Handwerksmeister gründete er 1886 in Stutt¬
gart mit einem Gesellen und einem Lehrling eine Werkstätte für
Feinmechanik und Elektrotechnik. Daraus wuchs dank dem Kön¬
nen dieses wahrhaft großen Meisters der Technik und genialen
Wirtschaftsführers die Robert Bosch GmbH., ein Unternehmen
von Weltruf mit Zehntausenden von Arbeitern und Angestellten.
Noch heute steht der Achtzigjährige an der Spitze seines Werkes.

Für den technischen Fortschritt , vor allem für die Motorisie¬
rung hat Robert Bosch mit seinen Mitarbeitern einige grund¬
legende Voraussetzungen geschaffen , so 1902 den Hochspannungs-
Magnetzünder, der erst die Entwicklung des schnellaufenden Otto¬
motors ermöglichte. Ebenso wichtig war die Schaffung einer be¬
triebssicheren Hochspannungszündkerze, Darüber hinaus gibt es
fast kein lebenswichtiges elektrisches Zubebör am Kraftfahrzeug.

mit dem der Name Bosch nicht aufs engste verbunden wäre . Es
sei an dieser Stelle nur das Bosch-Horn erwähnt und die span¬
nungsregelnde Lichtmaschine, deren Prinzip sich heute auf der
ganzen Welt durchsetzt.

1927 brachte Robert Bosch die erste Einspritzpumpe heraus , di-
»en Anstoß zum Siegeszug des Diesellastwagens in fast asten
Ländern gab . Auch die fast unvorstellbaren Geschwindigkeitender
schnellsten Flugzeuge der Welt sind zu einem wesentlichen Teil
»er technischen Vervollkommnung der Leichtöleinspritzung durch
Losch zu verdanken.

Aus dem ersten, nach 15 Jahren handwerksmäßiger Tätigkeit
1901 in Stuttgart errichteten Fabrikbau sind heute zahlreiche
Werke in allen Teilen des Grotzdeutschen Reiches geworden j,
denen viele zehntausend Menschen ihr tägliches Brot verdienen.
Nicht nur die elektrische Ausrüstung von Kraftfahrzeugen aller
Art , die Ausrüstung von Dieselmotoren , sowie Zentralschmier¬
anlagen für Maschinen werden hier geschaffen und weiterent¬
wickelt : auch aus den Gebieten der Radio - und Kinotechnik, des
Fernsehens , der elektrischen Kühlanlagen und Werkzeuge, sowie
wärmetechnischer Geräte hat sich Bosch mit seinen Tochtergesell¬
schaften eine angesehene Stellung auf dem Weltmarkt errungen.

Diesem einzigartigen technisch-wirtschaftlichen Aufstieg stehen
bahnbrechende Soziallei st ungen einmaliger Größe gegen¬
über : Als Robert Bosch im Jahre 1906 , also vor mehr als einem
Menschenalter , in seinem Betrieb als erstem den Achtstundentag
einführte , erregte das ungeheures Aufsehen. Auch die vo« ihm
als Alters - und Hinterbliebenen -Fürsorge für seine Gefolgschaft
errichtete großzügige Stiftung „Bosch-Hilfe" mit einem Kapital
von 34 Reichsmark ist ein greifbarer Beweis seines sozialen Ver¬
antwortungsgefühls . Neben vielen anderen Stiftungen sind auchdie großen Beiträge an öffentliche Forschungsinstitute vor allem
auf den Gebieten der Motorentechnik und der Medizin zu er¬
wähnen.

Besondere Befriedigung bereitete es Robert Bosch, der für sich
persönlich alle äußeren Ehrungen immer abgelehnt hat , daß das
von ihm gestiftete Robert - Bosch - K rankenhaus mit
über 300 Betten nicht nur als Heilstätte alle Verfahren der bio¬
logischen , besonders der homöopathischen Heilkunde zum Wohl der
Kranken anwenden kann, sondern daß diese Klinik zugleich als
Forschungsstätte anerkannt und zur engen Zusammenarbeit mit
der Landesuniversität herangezogen wird.

Nicht weniger erfolgreich hat sich Robert Bosch auch auf land¬
wirtschaftlichem Gebiet betätigt : Sein aus einem Torfwerk in
Oberbayern entstandener Bosch - Hof umfaßt heute mehrere
Höfe mit zusammen über 1700 Hektar Fläche ; dieses Mustergut,
von dem fast die Hälfte der landwirtschaftlich genützten Fläche
durch Urbarmachung von Hochmooren gewonnen wurde, ist ein
wichtiger Versorger der Hauptstadt der Bewegung geworden:
Allein durch die Molkerei des Bosch- Hofes werden jährlich zur
Frischmilch-Lieferung für München und zur Verarbeitung etwa
anderthalb Millionen Kilogramm Milch zugeführt . Viele tau¬
send Zentner Fleisch und Hunderttausende von Eiern , gehen eben¬
falls jährlich nach München als Ueberschuß eines Gebietes, das
vor der Erschließung durch Robert Bosch kaum den Bedarf der
Hofbewohner deckte . Auf einem gepachteten Eebirgsgut werden
außerdem seit einigen Jahren Fohlen (Haflinger und Maul¬
tier ) in großer Zahl aufgezogen.

Dieses erfolgreiche Lebenswerk , dessen Kernstück die Stuttgar¬
ter und Feuerbacher Werke bilden , ist die ganze persönliche Lei¬
stung des einzigartigen Mannes , der selbst bekennt , daß er seine
Erfolge weniger seinen Kenntnissen als seinem Charakter ver¬
dankt. Ganz bodenständig ist dieses Werk entstanden und ge¬
blieben , auch draußen in der weiten Welt , wo eine großzügige
Verkaufsorganisation ihre Verbindung über aller Herren Län¬
der ausgedehnt hat . lleberall arbeiten Männer der schwäbischen
Heimat , die Robert Bosch vielfach selbst ausgewählt und zu ge¬
wissenhaften, verantwortungsfreudigen Führern erzogen hat , er,
der heute noch in guter Eesnüdhett täglich in sein Werk kommt
und der noch immer als weidgerechter Jäger auf Bock und Gams
pirscht , wenn die Jagd anfgeht.

Das ganze Schwabenland , ja ganz. Deutschland dankt dem
großen Wirtschastssührer Robert Bosch bei seinem 80 . Geburts¬
tag für seine tapfere Lebensarbeit , die dem ganzen Volk zu¬
strömte. Der Führer hat diesem Dank schon am 1 . September
durch die Verleihung des Kriegsverdienstkreuzes I - Klasse an
Vr.-Jng . ehrenhalber Robert Bosch Ausdruck gegeben.

Amtliche Bekanntmachungen
ttrei» La!»

Schulgefechtsschietzen
Am 25 . und 26 . September 1941 findet je von 8— 12

Uhr und 14— 18 Uhr auf dem Gelände bei Haiterbach zwi¬
schen Haiterbach Dürrenhardt , Ober - und Untertalheim ein
Scharfschießen statt . Die im Bereich des Scharfschießens ge¬
legenen Straßen und Wege werden jeweils V, Stunde
vor Beginn des Schießens gesperrt . Die Bevölkerung wird
ausgefordert , den Anweisungen der Sperrposten Folge zu leisten.

Calw , den 20. Sept. 1941 . Der Lande al.

«MSI. «MISS oasi» Pension
festen tioke Knrsblung ru ksuken stesuckt

ebenso Villls ocker
(krelstekenck) mit dorten . KnZedote erdeten an

Siinoi, , Immobilien SiniinU

Holunderbeeren
An unseren örtlichen Obst -Annahmestellen wer¬

den am
Mittwoch, den 24 . Sept . 1941
Donnerstag, den 25 . Sept . 1941

und Montag, den 29 . Sept . 1941
reife , schwarze Holunderbeeren angenommen

Sammlerpreis NM — .2V per kg.
Die Beeren dürfen nicht einzeln abgepflückt

werden , sondern wird die ganze Dolde am Ende
des Stengels abgeschnitten . Unreife und rote Holun¬
derbeeren werden nicht angenommen.

WM . Ast- md GMüsemtschLsl G .M.H.H.
BezirksilWbeslelle Cali»

Vb eurnakranke!
Sesvi -^ en Sie uus <ten kpotbeke ein Mieumsplast 504
unck kleben es suk ckie sctimerrbskte Stelle ( ttllkte , Knie,
Scbulter , dftenboAen usv .). SoAleicb clrinAt frisches
.^ !ut ckort bin unck spült ciie Kranktieltsstokke kork. Sie
verspüren vokligse Wurme untt Ihre Sctimerren lassen

Kheumaplass -o«
e las tr sely s rr » kstaaelt ( D. K . LKl)

ir » zsäsi7

Frisch eingetroffen:
Ochfenmaulsalat

100 8125 ^ für 50 Zr Fleisch¬
marken bei

Chr. Burghardjr.
Ein Einstell-

verkaust
Hans Wahl , Gaugenwald

Gut bei
Blutarmut
und Bleich¬

sucht! äss beliebte Nineralrvssser

Holunderbeeren
werden an den neben bekanntgegebenen Tagen angenommen
von der

Sammelstelle Walz , Altensteig

Die neue
Reichs-Steuertabelle
zum sofortigen Ablesen des Steuer-Abzuges
Gültig ab 1 . Oktober 1941
ist zu haben in der

Buchhandlung Lank . Altensteig

lkrs Vermsklunng geben
bekennt

fictolf VIum

Lmrri ^ VIum
ged . l?ok

/vlsnnk . -streuckenksimj
NItensteig

20 . Lepteinber 1941

Deutsche s Berufserziehu ngswerd

2- ^ -7/ - /? » . SI-nograsensäB
Orlsoerein M -W»

Morgen Dienstag 20 Uhr
Beginn des

81e»MsOieIlliM
für Anfänger , Unt . Schulhaus-

Bilder u. Spiegel
empfiehlt die

» MaMusgLMMeilM
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